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des 8 „ Cellub. 15. Auguſt. Geſtern Abend fand die Generalverſammlun g 
Quartal 1 ch u Bde teind ſtatt. Nach dem Kaſſenbericht für das zweite 
2 al betrug die Einnahme 244 027 Mark, die Ausgabe 242 345 Mark. 
ir Gedenktag von Gravelotte wird der Krie ger verein am Sonn⸗ 
ag durch Theater, lebende Bilder und Tanz feiern. 

- 1 dem Kreiſe Culm, 15. Auguſt. Einen ſchrecklichen Tod 
Er „ver etwa 50 jährige Maſchiniſt Valezinsti auf Rittergut Storlus. 
— ölte den in vollem Gange befindlichen Windmotor, wurde dabei von 
Be Welle gefaßt und ſo zugerichtet, daß ſofort der Tod eintrat. Der Be⸗ 
auernswerthe hinterläßt eine Wittwe und vier unverſorgte Kinder. 

— Schwetz, 15. Auguſt. Hier hat ſich 5 eiter Turnverein 
gebildet, welcher ſich den Namen „Jahn“ beige egt hat. Von der beabſich⸗ 
Mar; Gründung eines polnischen Turnvereins iſt Abſtand genommen 

en. 

— Dt. Eylau, 15. Auguſt. Die von den ſtädtiſchen Behörden und 
der Bürgerſchaft lange erſehnte Beſetzung der Bürgerme iſterſtelle, 
welche in Folge Uneinigkeit der ſtädtiſchen Behörden bei der Feſtſetzung 
des Gehalts ſich vom 1. April d. J. bis jetzt verzögert hat, dürfte nunmehr 
bald erfolgen. Das von der Regierung beſtätigte Gehalt iſt auf 3600 Mk. 
ſeſtgeſetzt worden und es haben ſich bis zu dem heute abgelaufenen Schluß⸗ 
termin für Anmeldungen einundſechzig Bewerber aus den verſchiedenſten 
Berufszweigen — verabſchiedete Offiziere, Juriſten, Bürgermeiſter, Ver⸗ 
waltungsbeamte, Rentiers ze. — gemeldet. In der geſtrigen Stadtver⸗ 
ordnetenſitzung wurde eine Kommifſion gewählt, welche aus den einge⸗ 
gangenen Bewerbungen die geeignetſten ausſuchen und den Stadtver⸗ 
ordneten in nächſter Sitzung zur Wahl präſentiren fol. — Heute Nach⸗ 
En Aha Her 3 — je Zajährige 1 Thießenhauſen. 

\ en Jahren plagendes körperliches Leiden iſt wahrſcheinli 
die Urſache des Selbſtmordes 5 rc „ 
E Elbing, 15. Auguſt. Von den bei dem Bau der elektriſcheu 
Straßenbahn beſchäftigten Steinſetzern, welche Dienſtag in den Streit 
traten, hat mittlerweile die Mehrzahl die Arbeit wieder aufgenommen. — 
In der heutigen Sitzung des hieſigen Geflügelzucht⸗ und Vogelſchutzvereins 
wurde über die im November d. 8. zu veranſtaltende Ausſtellun 8 
Folgendes mitgetheilt: Es werden außgeitellt : Geflügel, Tauben, Sing⸗ 
und Ziervögel, Geräthſchaften der Bienenzucht, Obſt, Gemüſe und Früchte. 

it der Ausſtellung wird eine Verlooſung von den auf der Ausſtellung 
angekauften Gegenſtänden verbunden. Die Ausſtellung findet am 2., 3., 
4. und 5. November ſtatt. Als Preisrichter werden u. A. fungiren für 

Geflügel F. H. Wolf⸗Danzig, Pfaffendorf⸗Elbing; Tauben C. Studti⸗Oliva, 
Rafalski⸗Elbing. 
ee Dirſchau, 15. Auguſt. Vor einigen Tagen hatte im Jagdrevier 
Falkenau ein Jäger einen Rehbock angeſchoſſen, der in großen Sätzen 
den Weichſeldamm entlang entfloh. Plötzlich kam dem geängſtigten Thiere 
ein Radfahrer entgegen. Der Bock ging ſofort auf den neuen Gegner los, 
brach aber, ſchon halb entkräftet, bei dem Anprall mit dem Stahlroß zu⸗ 
ſammen, ſo daß er von dem inzwiſchen hinzugekommenen Jägersmann ge⸗ 


tödtet * konnte. 

— Tiegenhof, 15. Auguſt. Beim Kreiſen der Flaſche erzählte der 
obdachloſe Arbeiter P. Kopitkowski einem „Collegen“ ſeine Gulden, unter 
anderem auch, daß er vor Jahren in der Umgegend Danzigs ein 
Gebäude in Flamm f etzte und bis zur Stunde unentdeckt geblieben 
ſei. Als beide ſpäter wegen mangelnder Legitimation verhaftet wurden, 
machte der eine mit den Worten: „Das iſt Menſchenpflicht“ den Beamten 
im Geheimen mit den Thaten ſeines Genoſſen bekannt, worauf deſſen ſo⸗ 
fortige Verhaftung und Ablieferung an das hieſige Polizeigefängniß er⸗ 
folgte. Die Unterſuchung iſt eingeleitet. 

„ Neuſtadt, 15. Auguſt. Als ein hieſiger Polizeibeamter die Wächter 
in der vergangenen Nacht revidiren wollte, fand er einen derſelben nicht 
in ſeinem Revier, ermittelte ihn aber — in einem umwährten Garten, 
die Obſtbäume plündernd. Der Nachtwächter dürfte wohl ſeinen Poſten 
verwirkt haben, da man den Bock als Gärtner nicht weiter wirken laſſen 
wird. — Das bei Neuſtadt belegene Rittergut Bohlſchau, auf den Namen 
der Haak⸗Filax'ſchen Eheleute eingetragen, kommt am 12. Oktober er. im 
ge der Zwangsvollſtreckung zur Verſteigerung. 
% „ Krone a. B., 15. Auguſt. Unter dem Namen „Kameradſchaft“ 
ft in unſerer Stadt ein neuer Verein ins Leben gerufen worden. 
lie Zeit beſteht derſelbe aus 53 ehemaligen Kriegern. Von den Mit⸗ 
gliedern dieſes Vereins war die Gründung eines uenen Kriegervereins ge⸗ 
behördworden, indeſſen hatte derſelbe nicht die Beſtätigung erlangt, weil 
wohnencherſeits der bereits beſtehende Kriegerverein für die hieſige Ein⸗ 
diejenigen u hinreichend erachtet wurde. Mitglieder können auch 
— Br en welche nicht dem Soldatenſtande angehört haben. 
der S chu berg, 16. Auguſt. Eine Verſammlung von Intereſſenten 
ſtandes und arenbranche hat auf Veranlaſſung des Innungsvor⸗ 
ration „Zur Wa Da ubwaarentündler geſtern Abend in der Reſtau⸗ 
war eine Beſprechun 9 En ſtattgefunden. Zweck der Verſammlung 
tigen hohen Leber über eventuelle Maßnahmen egen die gegenwär⸗ 
Der Vorſitzende 99 und die noch zu erwartende Steigerung derſelben. 
Besprechung und theif uhmacherinnung, Herr Theophil Falk, leitete die 
eſprechung edi der Verſammlung mit daß ſchon in der letzten 
de Jana de Pieter Gegenftond zur Sprache erg ha 
verſtändniß mit den ſonſtigen ee 5 — 
bie . albern ver Sezen kane des Innungsvorſtandes ung: 
N ten, i rathen un 
daun eine Berjammlung aller Intereffengen en pol. — geſem 
Abend wurden im Rinkauer Walde einige Arbeiter von Strolchen über⸗ 
fallen. Der eine der Arbetter wurde durch Meſſerſtiche nicht unerheblich 
verletzt und mußte ſich in ärztliche Behandlung begeben. Die rohen Pa⸗ 
trone find leider unerkannt entkommen. — In der geitrigen Stadtwerord⸗ 
netenſitzung bewilligte die Verſammlung 2000 Mk als Beitrag zu den 
Koſten für das Sedanfeſt, und nicht, wie der Magiſtrat es wollte, als 
Garantiefonds. Das Zeit wird bekanntlich am Sonntag, 1. September, 


ſtattfinden. 
— — 


Locales. 
Thorn, den 17. Auguſt 1895. 
Fortſetzung aus dem Haubiblatt.) 


— [Dahrlehnskaſſen nach Raiffeiſen'ſchem 
Syſte m.] Bis ie find 40 derartiger Genoffenfehaften var 
Herbert Heller⸗Pütſchendorf bereits gegründet orden, und es ift 
anzunehmen, daß deren Zahl ſich bald verdoppeln wird. Die Er⸗ 

ung der Filiale auf dem Heumarkt in Danzig, welche den ge⸗ 
doſſenſchaftlichen An⸗ und Verkauf der landwirthſchaftlichen Be⸗ 
ern fsartikel und Erzeugniſſe bewirken ſoll, iſt am 15. Auguſt 
l 105 Bei dieſer Gelegenheit wollen wir, ſchreiben die „Weſtpr. 
daß i. Mitth.“, unſerer Genugthuung darüber Ausdruck geben, 
85 im Gegenſatze zu unſeren Nachbarprovinzen, die verſchiedenen 
enoſſenſchaftsſyſteme friedlich neben einander wirken. 

nahmen mau rg.Mlomiuer Bahn) Im Not Juli — 

i a en: im Perjonenv 
ae ang Pente Bud 20000 


— — — 


Mark und das Extraordinarium von 5000 Mark. 


Mark, zuſammen 1680000 Mark (gegen den Juli v. J. 19000 Mark mehr). 
Der Perſonenverkehr ergab ein Plus von 2000, der Güterverkehr von 12000 
Die Geſammteinnahme 
während der erſten ſieben Monate dieſes Jahres betrug, ſo weit bis jetzt feſt⸗ 
eſtellt iſt, 1057000 Mark (gegen 17200 Mark weniger als in der gleichen 
eit v. Is.). — Die Direktion der Marienburg Mlawkaer Eiſenbahn theilt 
gleichzeitig Namens der betheiligten Verwaltungen mit, daß am 15. September 
die von Stationen der Moskau⸗Breſter, Südweſt und Weichſel⸗Eiſenbahn über 
Mlawa, Illowo nach Danzig und Neufahrwaſſer geltenden Tarife außer 
Kraft treten. Wegen der am 16. September zur Einführung kommenden 
neuen Tarife wird demnächſt beſondere Bekanntmachung erlaſſen werden. 
Inzwiſchen wird über die Höhe der neuen Frachtſätze von ihrem Tarifbureau 
in Danzig Auskunft ertheilt. 8 
— N von Butter und Margarine.] Den 
preußiſchen Verwaltungsbehörden iſt ein vom Berliner Gerichtschemiker Dr. 
Biſchoff erſtattetes Gutachten über die Mittel bekannt gegeben worden, wie den 
mannigfachen Verſuchen, Margarine als reine Butter in den Handel zu bringen 
oder Naturbutter durch Zuſatz von Margarine zu verfälſchen, wirkſam entgegen⸗ 
getreten werden kann. Schmelzt man reine Naturbutter, insbeſonders friſche 
Waare, ſo ſondert ſich das in jeder Butter infolge des Butterungs⸗Vorganges 
noch vorhandene Waſſer, ſowie der Käſeſtoff als Bodenſatz aus der Butter 
ſchnell ab, und es erſcheint das reine Butterfett klar unb durchſichtig über dem 
Satz von Waſſer und Käſeſtoff. Das Butterfett reiner Naturbutter hat als⸗ 
dann ungefähr die Durchſichtigkeit von Olivenöl. Macht man denſelben Ver⸗ 
ſuch mit Margarine, ſo ſchmilzt Margarine vollkommen trübe, und das Fett 
über dem Bodenſatz von Waſſer und in die Margarine abſichtlich eingebrachter 
Käſeſtoff liegt unterhalb einer trüben, undurchſichtigen Fettſchicht, die ſo aus⸗ 
ſieht wie Olivenöl, das im Winter in Flaſchen erſtarrt iſt. Handelt es ſich 
um Miſchbutter, ſo iſt das Ergebniß der Beobachtung meiſt nicht weſentlich 
von dem der reinen Margarine verſchieden. Die unteren Verwaltungs- 
behörden ſollen auf dieſes Verfahren hingewieſen und veranlaßt werden, geei g⸗ 
neten Falls die Schmelzprobe vorzunehmen, feilgehaltene Butter, die verdächtig 
erſcheint, mit Beſchlag zu belegen und die Händler zur Strafverfolgung anzu⸗ 
zeigen. Die Händler ſollen auch durch direkte und öffentliche Bekanntmachung 
darauf aufmerkſam gemacht werden, daß es in ihrem eigenen Intereſſe liege, 
ſich durch die Schmelzprobe davon zu überzeugen, ob die Waare, die ſie feil⸗ 
halten wollen, unverdächtige reine Naturbutter iſt. 


Vermiſchtes. 


Daß ſieben Brüder den Feldzug gegen Frankreich 
mitgemacht haben, iſt wohl ein einzig daſtehender Fall. Sie gehörten 
der aus dem Münſter lande in Weſtfalen ſtammenden Familie W. an, und 
es grenzt faſt ans Wunderbare, daß alle Sieben aus dem Feldzuge nach 
Deutſchland zurückgekehrt ſind. Sechs von ihnen leben trotz der Strapazen 
eines ſolchen Krieges noch heute und erfreuen ſich beſter Geſundhe it. Von 
den Brüdern hat einer, der Kaufmann H. W., ſeinen dauernden Aufent⸗ 
halt in Berlin genommen, während die übrigen ſich in Weſtfalen und 
Rheinland oder nicht allzuweit entfernt nieder elaſſen haben. Der in 
Berlin anſäſſige Hermann ſtand mit ſeinem Bruder Fritz — dieſer lebt jetzt 
in Brilon — beim Gardefüſilier⸗Regiment in Berlin in einer Compagnie 
uſammen, machte die Schlachten von Gravelotte und Sedan, jowie die 

usfälle vor Paris mit und kam überall, trotzdem das Regiment bei dem 
Sturm auf St. Privat faſt die Hälfte feiner Mann ſchaft verlor, mit heiler 
Haut durch, während ſein Bruder Fritz bei Sedan verwundet wurde, aber 
ſo leicht, daß er alsbald ſeinem Regiment wieder zugetheilt wurde und 
vor Paris, ohne Schaden zu nehmen, mitkämpfen konnte. Ottokar W., 
der jetzt aller als Privatier in Düſſeldorf lebt, ſtand in Berlin beim Garde⸗ 
artillerieregimem, bei dem er als Bombarier den Krieg in allen Stadien 
mitmachte und auch gänzlich unverſehrt nach Deutſchland zurückkehrte. Die 
beiden Brüder Arnold und Heinrich ſtanden beim 7. weſtfäliſchen Jäger⸗ 
bataillon und kamen ebenfalls überall glücklich davon. Der eine lebt im 
Rheinländiſchen, der andere bel Bremerhaven. Emil W., der inzwiſchen 
verſtorben iſt, war Grenadier beim 87. Regiment Mainz und wurde bei 
Wörth leicht verwundet, genas indeß ſehr bald wieder und machte den 
ge Feldzug bis ans Ende mit. Der letzte Bruder, Rudolph, der als 

eſchäftsmann in Elberfeld lebt, iſt am abenteuerlichſten heimgeſucht 
worden. Er ſtand beim 16. weſtfäliſchen Infanterie⸗Regiment in Köln 
und wurde zunächſt bei Mars la Tour leicht verwundet und in dieſem 


Zuſtande kriegsgefangen nach Metz gebracht, wo er indeß mit vielen 


anderen Kameraden zuſammen ler war inzwiſchen wieder geneſen) von der 
franzöſiſchen Militärverwaltung aus Mangel an Nahrungsmitteln frei⸗ 
gelatien oder richtiger gejagt, aus Metz hinausgetrieben wurde. Er machte 
ann alle Gefechte gegen die Südarmee mit, wurde hierbei abermals ver⸗ 
wundet und bei Blois wiederum kriegsgefangen. Mit anderen Genoſſen 
wurde er auf ein Kriegsſchiff gebracht, das einige Tage an der afrikaniſchen 
Nordküſte umherkreuzte und dann nach Frankreich zurückkehrte, wo Rudolph 
bis zur Beendigung des Krieges in Blois gefangen gehalten, beim Friedens⸗ 
ſchluß aber wieder freigelaſſen wurde und geſund und munter in ſein 
Vaterland zurückkehrte. Die drei Brüder Ottokar, Heinrich und Fritz 
haben bereits 1866 den Feldzug gegen Oeſterreich mitgemacht und Hein rich 
außerdem 64 gegen Däuemark, von wo ſie ebenfalls ſämmtlich geſund und 
ohne Verwundungen wiedergekommen find, 

Kampfum eine Brücke. Am Scheldeufer vor Antwerpen haben 
ſich am Dienſtag erſchreckliche Auftritte abgeſpielt. Die Stadt feierte ihre 
Gemeindefeſte und die Pontoniere hatten zur Erhöhung der Feſtfreude 
innerhalb drei Stunden eine Schiffsbrücke über die Schelde geſchlagen. 
Nach Fertigſtellung der Brücke ſchritten Artillerie und Infanterie üger die 
Brücke; ſodann wurden Zuſchauer in Abtheilungen hinübergelaſſen. Das 
dauerte der Menge zu lange, und ſo begann ein wilder Kampf, um Zu⸗ 
ang zu der Brücke zu erlangen. Tauſendſtimmiges Angſtgeſchrei der zu 
Boden getretenen Weiber und Kinder, der Gequetſchten machte ſich Luft, 
die Polizei und Soldaten trieben die Volksmaſſen zurück, da ſonſt unfehlbar 
Hunderte in die Schelde gefallen wären. Alles umſonſt; die Polizei mußte mit 
Säbeln einhauen; dreimal mußte ein telephoniſch herbeigerufenes Infan⸗ 
terie-Regiment mit den Bajonetten gegen die wüthende Voltsmenge vor⸗ 
ehen. Da keine Ordnung mehr herzuſtellen war, mußte die Brücke 
chleunigſt wieder abgebrochen werden. Die Zahl der Verletzten und Ver⸗ 
wundeten wird als ſehr bedeutend angegeben. 

Feuersbrunſt. Aus Hochheim a. M. wird berichtet: In der 
prachtvollen Villa des Champagnerfabrikanten Burgeff brach ein Feuer aus, 
das mit raſender Schnelligkeit ſich durch das Innere des ganzen Gebäudes 
verbreitete, ſo daß drei im oberen Stockwerk beſchäftigte Dienſtmädchen nur 
mit knapper Noth auf das Dach flüchten konnten. Ein beherzter Turner 
kletterte am Blitzableiter bis zum Dachgeſimſe; befeſtigte zuſammengebundene 
Leitern am Schneefang und rettete jo die drei Mädchen. Das ganze 
Innere der Villa iſt ausgebrannt, zahlreiche Kunſtgegenſtände wurden ein 
Raub der Flammen. 5 i 3 1 

ig niedergebrannt i ie ruſſiſche Sta 
Paabſhe⸗ 5 eue Kleche wurde gerettet. Das Feuer war an allen Ecken 
der Stadt angelegt. Ueber 4000 ae im Freien. 15 0 
regt in Hünfeld in Heſſen der Selbſtmor 
des RER R. Aba, Hauptbetheiligten bei der dortigen Zuckerfabrik, 
Vorſfandsmitgliedes des Heſſiſchen Vereins zur Wahrung wirthſchaftlicher 
Intereſſen und Inhaber der erſten Re Ehrenämter. 5 

In der de wanne ertrunken iſt in Paris in einem 

Pak Hotel * reiche Amerikaner Max Murtry, vermuthlich infolge 


Herzſchlags. 


Ein Zugzuſammenſt oß fand in Barcelona infolge zu frühzeitigen 
Einfahrens eines Zuges in die Station ſtatt. Elf Perſonen erlitten dabei 
Verletzungen, zum Theil recht ſchwere. 

Die Pariſer Radler innen. Aus der Seineſtadt wird 
geſchrieben: An dem bisher ſo heiter lachenden Himmel der Radlerinnen⸗ 
welt zeigt ſich eine gewitterſchwere Wolke. Der Polizeipräfekt hat ſeinen 
Gelehrten aufgegeben, eine Verordnung auszuarbeiten, um dem unbe⸗ 
fugten Gebrauch der Radlerinnentracht ein Ziel zu ſetzen. Den Damen, 
die wirklich radeln, ſoll ſie nicht verwehrt werden. Aber die Radlerinnen⸗ 
tracht iſt im Grunde genommen eine männliche Tracht, die Frauen nicht 
ohne polizeiliche Erlaubniß anlegen dürfen. In letzter Zeit erſcheinen, be⸗ 


ſonders im lateiniſchen Viertel, viele Weiblichkeiten als Radlerinnen 
gekleidet, obwohl ſie nie ein Rad beſtiegen haben, ſondern einem 
zweifelhaften Geſchäft nachzugehen pflegen. Man könnte ihnen 


ihre Steuerkarte als Ausweis abſondern, mit der jeder Radler und jede 
Radlerin verſehen ſein muß. Aber eine ſolche iſt für 10 Fr. zu haben 
und beweiſt noch lange nicht, daß die Inhaberin wirklich der edlen Rad⸗ 
lerei obliegt. Daher die Schwierigkeit bei Abfaſſung der gedachten Ver⸗ 
ordnung. Scharfe Gegner der Radlerinnentracht ſind auch alle Mode⸗ 
künſtler⸗ und Künſtlerinnen. Denn alle ſeidene und ähnlichen koſtbaren 
Kleider, eine Menge ſonſtigen Schmuckes und Putzes fallen dabei weg. 
Eine Radlerin giebt daher für Kleidung und Putz viel weniger aus als 
eine andere Dame. Die Radlerinnen gewöhnen ſich dabei gar leicht ein 
etwas männliches Benehmen und Auftreten an, ſchreiten weit aus, ſpazieren 
herum, indem ſie die Hände in die Hoſentaſchen ſtecken u. ſ. w. 

Ein lebhafter Traum. Aus Wien wird berichtet: Die 
Bewohner des Hauſes Margarethenſtraße 39 wurden Nachts durch laute 
Hilferufe aus dem Schlafe geweckt, „Räuber! Mörder “ ertönte es aus 
einer im 3. Stock gelegenen Wohnung, wo der Sohn des Schneiders P. 
allein zu Hauſe war. Bald erſchien auch der junge Mann notbdürftig bes 
kleidet am Fenſter, ſchlug die Scheiben ein und rief: „Ich bin geſtochen, 
man bringt mich um; Hilfe vor den Mördern und Räubern.“ Nachbarn 
bemühten ſich von der Straße aus, den ſich wie wah nſinnig 
geberdenden Mann zu beruhigen und ihn zu bewegen in das 
nid zurückzukehren, bis Hilfe komme. Bald ſtand auch ein 

icherheitswachinſpektor mit einigen Nachbarn vor der Thüre des 
Bedrohten. Innen war Alles ſtill, nichts rührte ſich und unwillkürlich 
drängte ſich der Verdacht auf, daß es ſchon zu ſpät und ein Verbrechen 
verübt worden ſei. Da Niemand öffnete, entſchloß man ſich, die Thür zu 
erbrechen. Doch ſtatt in einer bedrohlichen Situation fand man den jungen 
Mann, ſich die Augen reibend, im Bette. Er fragte, warum man ihn 
wecke und welchen Grund das Erſcheinen des Wachmannes habe, es ſei 
doch gar nichts geſchehen, er habe nur — etwas lebhaft geträumt. 


Hauswirthſchaftliches. 


Schädliche Veränderung der Mil ch durch längeren Trans⸗ 
port bei heißem Wetter. Das Centralblatt für allgemeine Chemie“ theilt 
einen Fall mit, in welchem nach dem Genuß von Milch 40 Perſonen er⸗ 
krankten. Dieſelbe war zweifellos von einer Molkerei geliefert worden. 
Die Kühe in derſelben waren nicht krank, auch nicht in ungeeigneter Weiſe 
ernährt; aber ſie wurden zu ungewöhnlicher Zeit (um Mitternacht oder 
Nacht) gemolken und dieſe Milch, die allein ſchädlich gewirkt hatte, wurde 
noch warm in die Kannen gegoſſen und dann ohne jede Kühlung 12 bis 
13 Kilometer weit in einem ſehr heißen Monat und während der wärmſten 
Tagesſtunden gefahren. Aus der fraglichen Milch wurde ein in Nadeln 
kriſtalliſirender Stoff gewonnen, der auf der Zunge eine brennende Em⸗ 
pſindung verurſachte und chemiſche Alkaloid⸗Reaktionen aufwies. Ein Theil 
dieſer Kriſtalle wurde mit Milch gemiſcht und an eine Katze verfüttert, 
was bei dieſer Erbrechen und Verfall zur Folge hatte; erſt nach einigen 
Stunden erholte fi das Thier. Die Chemtker erkannten in dieſer Sub⸗ 
ſtanz das Tyrotipin. Es geht daraus die Nothwendigkeit der Abkühlung 
der Milch vor dem Transport im Sommer hervor, nicht nur um 
die Milch überhaupt zu erhalten, ſondern auch um Zerſetzung zu ver⸗ 
hindern. g 


Literariſches. 


Der Eröffnung des Nord⸗Oſtſee⸗Kanals und den damit 
verbundenen glänzenden Feſten in Hamburg und Kiel widmet die beliebte 
Familien⸗Zeitſchrift „Zur guten Stunde“ (Berlin W, Deutſches Verlagshaus 
Bong & Co., Preis des Vierzehntagshefts 40 Pf.), ein reich ausgeſtattetes Heft. 
Die Abbildungen find nach Momentaufnahmen reprodueirt, die der Photograph 
M. Ziesler in Berlin — der einzige Photograph, der die Fahrt an Bord S. 
M. S. „Hohenzollern“ in unmittelbarer Umgebung des Kaiſers mitmachen 
durfte, — eigens für „Zur guten Stunde“ aufgenommen hat. — Aus dem 
weiteren Inhalt des Heftes ſind noch hervorzuheben die feſſelnden Romane und 
eine Reihe ſehr anziehender gemeinverſtändlicher Artikel, ſowie die ſtets will⸗ 
kommene Gratisbeilage „Illuſtrirte Klaſſikerbibliothek“ mit Chamiſſo's Ge⸗ 
dichten. 
; Wie wir unſer Eifern Kreuz erwarben. Bearbeitet von 
F. v. Dinklage Campe. (Deutſches Verlagshaus Bong & Co., Berlin W, 
15 Lieferungen & 50 Pf.) Wie rheiniſche Huſaren auf ihren Patrouillenritten 
durch Frankreich „franzöſiſch ſprachen und deutſch dreinhieben“, gegen fried⸗ 
liche Leute höflich, gegen den Feind ſchneidig und ſchonungslos vorgingen — 
das berichtet uns in der vorliegenden dritten Lieferung des feſſelnden Pracht⸗ 
werkes der ehemalige Unteroffizier Heinrich Sahler in flottem, unterhaltendem 
Plauderton. Das Heft enthält neben zahlreichen weiteren textlichen und illu⸗ 
ſtrativen Beiträgen zwei doppelſeitige Bilder: Auf dem Rückwege nach Metz 
am 18. Auguft“ nach E. Crofts und „Angriff der 5. Dragoner bei Arblay⸗ 
Ferme“ nach Faber du Faur. Die Extrabeilage „Die Baiern bei Weißenburg“ 
von R. Knöttel ift eine jener prächtigen, lebensvollen Aquarell⸗Farbendrucke, die 
eine Spezialität des Bong'ſchen Verlages bilden. ; 

Feuer im sailt! eine Originalzeihrung von Lindner, ſchildert 
in dem ſoeben erſchienenen 2. Heft der Zeitſchrift. „Für Alle Wel 5 
(Deutſches Verlagshaus Bong und Co., Berlin W., à Heft 40 Pf.) die 
Gefahren, die den Seemann bedrohen. Rauchhelm und Waſſerſchlauch find 
in Thätigkeit geſetzt, um das feindliche Element zu bekämpfen, dem man 
muthig entgegentreten muß, weil ein Entrinnen unmöglich iſt. Zwei 

roße Romane, „Die tolle Gräfin von Paul Oscar Höcken und „Frauen⸗ 

her en“, von Hans Richter erhalten die Leſer in Spannung, während eine 
Reihe von kleineren, geſchickt illuſtrirten Artikeln auf allen Gebieten der 
Technik, in allen Fragen des praktiſchen Lebens das Wiſſenwertheſte 
mittheilt. \ 5 

24570. welch hehre Klänge regen dieſe beiden Kriegsjahre nicht 
in eines jeden Deutſchen Bruſt an und wie andächtigen Sinnes lauſcht 
Jung und alt den Erzählungen aus jenen glorreichen Tagen. Dieſe Er⸗ 
innerungen wach zu erhalten, den Geiſt der unſere Väter und Brüder 
damals beſeelte, fortzupflanzen, dürfte eine ſoeben im Verlage von Albert 
Dökter in Emmendingen und Leipzig erſchienene Schrift des ob ſeiner 
wahrhaft nationalen Geſinnung und als Geſchichtsſchreiber wohlbekannten 
Direktor Profeſſor Ernſt Keller⸗ Freiburg i. B., die ſoeben unter dem 
Titel „Der deutſch⸗franzöſiſche Krieg 187071. Jubiläums⸗ 
Seftihrift” zur Ausgabe gelangte, erfüllen. Das Werkchen, 6 Bogen ſtark 
mit 26 theils ganz⸗ und en Illuſtrationen geſchmückt und einer 
Kriegskarte verſehen, koſtet nur 50 Pfg. 


˙*¹ r ˙—¹¹˙ e ——— — 7 
Für die Redaktion verantwortlich Karl Frauk in Thorn 


Gegründet 1817. 


um 


200 Arbeiter. 
TE lt ſei ßes L i lide 
Silberne und goldene F 1 5 geatbeiteten er | 
Medaillen # ‚Nehwedenstp. 20. Möbeln, Spiegeln, 

für vorzügl. Leistungen. | - N R ® Polsterwaaren. | 


WEB H SendungengnachöjWesipreussen frachtfrei. Preislisten kostenfrei. 


Dee 


mige 


XV Zeitz (Fhalahik Baseh, 


(Grösste Seifen- und Parfümeriefabrik Deutschlands. — 
Gesehäftspersonal über 240 Personen.) 


ist rein und neutral und bleibt 


allein die beste und billigste Seife 
flür die Wäsche und den Haushalt. 
Giebt der Wäsche einen angenehmen Geruch, 
Auch als Toitette-Seife zu empfehlen. 


Warnung vor Nachahmungen! 
n Da minder werthige Nachahmungen im 
) Handel vorkommen, beachte man genau, dass 
Ze jedes „ächte“ Stück meine volle Firma trägt! 
um \% Verkauf zu Fabrikpreisen in Original-Packeten von 
* 8 1, 2 8 u. 6 Pid. @u.6 Pfd.-Paokete mit Gratisbeilage eines 
tödtel. Außerdem werden die Eigenthümer feiner Toiletteseife), sowie in einzelnen Stücken. 


der getödteten Hunde bejtraft werden. Zur Verkaufsstellen durch Plakate (wie obige Abbildung) kenntlich. 
(2599) 


Auslöfung iſt eine polizeiliche Bejheinigung Hier zu haben bei: Anders & Co., P. Begdon, Anton Koozwa’a E. Weber. 

erforderlich, welche im Polizei = Secretariat In Mio cker bei: Bruno Bauer. 

ertheilt wird. Das Fanggeld Dt für 

kleine und mittlere Hunde 1,50 ME, für * * * nnn 3 

große Hunde 3 Mk. Die Aufbewahrung ’ c 

der eingefangenen Hunde erfolgt auf dem C 2 f ö N - a 

Liedtke'ſchen Abdeckerei⸗Grundſtück, Cul⸗ oncurswaaren Ausverkau 9 * 
s Das zur Herrmann Gottfeld’jheu Concursmaſſe ge: 

hörige Waarenlager, Thor u, Seglerſtraße 26, beſtehend aus 


mer⸗Vorſtadt. (3021) 
Damen-, Herren- und Kinder-Confektion, 


Thorn, den 14. Auguſt 1895. 
Die Volize-Dermwaltung.| 

DEE Kleiderstoffen und Gardinen 
wird zu herabgeſetzten aber feſten Preiſen ausverkauft. 


Das Julius Dupke'ſche 
Max Pünchera, Concurs-Verwalter. 


ch 
Schuhwaaren⸗Geſchäft 
Ausverkauf. 


befindet ſich jetzt nicht mehr Gerber⸗ 
ſtraße, ſondern 
Brückenſtraße 29. 
Wegen Aufgabe meines m Ladengeſchäftes un verkaufe 
ſämmtliche Borräthe von Haus⸗ und Küchengeräthen in Blech, Meſſing 
und Emaille, Lampen, Lampenglas etc. zu Fabrikpreiſen aus. Gleich⸗ 


Sämmtliche Schuhwaaren ſind 
aufs Reichhaltigſte ſortirt und werden 
zeitig empfehle mich zur Ausführung ſämmtlicher Bau⸗ und Reparatur⸗ 
Klempnerarbeiten ſowie 


Da am 12. d. Mts. in Mocker, Kreis 
Thorn, bei einem Hunde, der frei umher⸗ 
gelaufen war, die Tollwuth feitgeitellt worden 
ift, jo wird in Gemäßheit des § 38 des 
Reichsgeſetzes vom 23. Juni 1880 — in 
Verbindung mit § 20 der Bundesrath-In- 
ſtruttion vom 24. Februar 1881 — die Feſt⸗ 
legung (Ankettung oder Einſperrung) aller 
im Stadtbezirke Thorn vorhandenen Hunde 
eitraum von 3 Monaten ange⸗ 


für einen 
ordnet. 
Der Feſtlegung wird das Führen der mit 
einem ſicheren Maulkorbe verſehenen Hunde 
an der Leine gleichgeachtet, jedoch dürfen 
Hunde ohne polizeiliche Erlaubniß aus dem 70 N 
hieſigen Stadtbezirk nicht ausgeführt werden. N 8 > 
Hunde, welche dieſer Anordnung zuwider IN 8 
frei umherlaufend und ohne mit giltiger 0 0 f 
Hundemarke verjehen zu fein, betroffen wer⸗ \ - WW 
den, werden vom Hundefänger eingefangen 
und, falls ſie binnen 3 Tagen nach dem Ein⸗ N 
fangen nicht zur Auslöſung gelangen, ge⸗ 


Wir offeriren unſere 


Dachpappen⸗, Cheer⸗ 


(2788) 


zu billigſten Preiſen verkauft. 
Beſtellungen u. Neparaturen werden 
ſchnellſtens und aufs Beſte ausgeführt. 


Lebendes Geflügel, 


garantirt lebende Ankunft emballage-fracht- 
und zollfrei; 1895-er Brut: 30 fette aus- 
gewachsene Brat - Hühner oder 15 
Riesen - Enten oder 6—8 Riesen- 
Gänse Mk. 20; 20 grosse Zucht- 
Hühner Winterleger Mk. 25. 1894-er 
Brut: 14 täglich legende Hühner sammt 
einen Hahn oder 12 fette Suppen- 
Hühner Mk. 20 Zahlungsbedingungen 


Kanaliſations- und Waſſerleitungsan lagen 


zu ſolideſten Preifen. August Glogau, Klempnermeiſter. 
(2637) Breiteſtraße 41. 


welche in nur 3 Monaten von 


und Vormünder belieben 


1 Zum Hr staunen 1! 
C. Komm’s Schuhwaaren-Agentur, 
Breiteſtraße 37, 1. Etage, 


empfiehlt außer anderen Sachen folgende: 


zu verlangen. 


(2980) 


aus den beiten Rohſtoffen hergeſtellt von unſerer eigenen Fabrif 
zu Fabrikpreiſen. 


Gebr. Pichert, Thorn-Gulmsee, & 
A Kohlen, Kalt: und Baumaterialien Handlung und Mörtelwerk. S 


52 3.192777 
Stellung, Exiſtenz, höheres Gehalt 


erlangt man durch eine gründliche 
kaufmännische Ausbildung 
Tauſende fanden dadurch ihr Lebensglück. Herren und Damen, Eltern‘ 
Instituts nachrichten gratis 


rftes Deutſches Handels Kehr. Inſtitut, 
Otto Sede, EIbing. 


Gegründet 1817. 
200 Arbei ter. 


Complete Zimmer 
in jedem Styl zur An- 
sicht gestellt. 


Sparſamkeit 


Jedermann, 


der fleckige Garderobe hat, oder deſſen Sachen 

durch längeres Tragen Friſche und Farbe 

verloren haben, z. B. Ueberzieher und 

Sommergarderobe ohne Rückſicht auf 

Gattung derſelben, bitte ſelbige nicht wo 
anders, ſondern zur 


Chemischen Waschanstalt 
und Färberei von 


L. Kaczmarkiewicz 
ſchicken zu wollen, welche dieſelbe in kürzeſter 
Zeit in Farbe und Fagon unter ſoliden 

Preiſen ſchnellſtens reinigt und färbt. 

Ludwig Kaczmarkiewiez, 

Auſtalt für Reinigung u. chem. Färberei 
TH A (2432) 
888076 Nr. 36. 


— 


2 


2 


U. Asphall⸗Produkte: 


jedermann erworben werden kann. 


20 Proz. Angabe Rest Nachnahme. Natur- : 
Kuhmilch - Sü h 101 Damenſchuhe, ausgeſchnitten, Schleife, Roßleder 2.50 Mk 
Pd. franco pr. Nachnahme Mk. 515 4% e SEINES. e 00. , Neuheiten!! 
eee 2 1 Wi ain en in Taſchen :, Wand⸗ u. W N =. Gorsets 
aunenrei co me „. PrmafDamenzugftiefel, Marokko . 2... 3 „ w, Wand- u. Weckeruhren 805 
n bis Mb 140: 1 Roßleder, Lackſpitzen 4,50 un als ganz beſonders preis: J ueueſler Mo de 
-ein gerissene Mk. 2,10 bis Mk. 2,50 3 hoch, Lackbeſa g 6,00 „ 5 — eine hochfeine Remontoir⸗ ſowie 
Gunsedaunen Mk. 4 bis 4,50 5 Kidleder, hochfein 458 ‚ e — — A Ga: Geradehalter 
l. Locker, Buczacz Mr. 900. eee Fi 5 75 . 6,00 1 Beim Kauf einer neuen, nehme alte Nähr- und 
(Galizien) i matte Ziege, hochfein 9,50 „ Tuſchenuhren in Zahlung. 13 
Herreuſtiefeletten, Roßleder, 3 = 1 2 „ A. Nauck, Uhrenhandlung 46 8 
* * 75 2 a 1 KA En A ” 2 
Plüß⸗ Staufer⸗Kitt & Shiegelrofleder, doppelſobiia 850 , Atelier für Reparaturen, 1 ai 
iſt das Allerbeſte zum Kitten zerbrochener „ Kalbleder, gelb genäht 8,50 PPAOR N, Bü tenhal 
Gegenftände, wie Glas Porzellan, Ge⸗[Ein Reſt Zeugſchuhe u. Stiefel wird beſonders billig abgegeben. Heiligegeiſtſtraße 13. stenhalier 
N RR Durch dieſe fabelhaft billigen Original⸗Preiſe findet bei KN KM N — 3 


mir weder Uebervortheilung nuch Abhandeln ſtatt, weßhalb die 
ſtreug feſten Pre⸗iſe zur allgemeinen Kenntnik bringe, und zahlt 
daher ein jeder ohne Standesunterſchied bei mir gleichmäßig. 
[Niemand ift im Stande elegante, dauerhafte Waare jo billig 
zu verkaufen. (2936) 


Empfehle mich zur Ausführung 
von feinen 


Malerarbeiten. 


Jede, auch die kleinſte Beſtellung wird 
ſauber und billigſt ausgeführt. 
Dekorationsmaler, Bäckerſtr. 6, part. 


In Schönfee bei: Bmil Dahmen. 


machen Sie gefl. einen Verſuch mit 7 
Bergmanns Lilienmilch-Seife 
v. Bergmann & Co., Dresden⸗Radebeul 
(Gunube: ar Bergmänner) 
es iſt die beſte Seife gegen Sommer⸗ 
proſſen, ſowie für zarten, weißen, ro⸗ 
en Teint. Vorräth. & Stück 50 Pf. bei 
Adolf Leetz, Seifen⸗Fabrik, Anders & Co., 
Drogerie. (1187) 


EIIELLELITELN 
Ziehung am 19. Sept. cr. 


Marienburger 


Pferde-Lotterie, 


in Verbindung mit dem 
siebenzehnten 


Luxus - Pferdemarkt, 
Geſammt⸗Gewinne: 
10 compl. belag Equipagen 
m 


121 Reit- und Wagenpferden. 
Außerdem 
1895 goldene u. filberne Medaillen. 
Looſe à 1,10 Mik. zu haben in der 


Expedition 
d. „Thorner Zeitung.“ 


Technisches Bureau für 


Wasserleitungs- und Canalisations-Anlagen, 


Ingenieur Joh. von Zeuner, 
gif Coppernikustrasse 9, 
führt Hauswasserleitungen u. Garantie in sachgemässer Weise aus. 
A Badeeinrichtungen, Waschtoiletten, Closetaulagen 
jeder Art und Ausstattung. 
Garten-Sprenghähne, Hydranten, Druckständer. 


Otto Jaeschke, 
8 


A Schneider, | 


Atelier für Bahnleidende, 
reiteſtr. 27, (1439) 
athsapotheke. ug 


Alters: und Kinder⸗Verſorgung | 


gewähren Leibrenten⸗ und Kapital⸗Verſicherungen bei der 
Preußiſchen Nenten-Verſicherungs-Anſtalt in Berlin W. 41. 
Die ſeit 1838 unter beſonderer Staatsaufſicht beſtehende Anſtalt zahlt z. B. 
50 Jährigen 6 ½ %, 60 Jährigen 9 9%, 70 Jährigen 13%; % Rente. 
Dividendenberechtigung. Vermögen 89 Millionen Mark. 
Proſpekte und nähere Auskunft bei Herrn P. Pape in Der Ke. Anker⸗ 
ſchmiedegaſſe 6, I., Herrn Benno Richter, Stadtrath in Thorn. 


weg” bestes Wasch- und Bleichmittel 
Naphta- Seife, 
d. G. M. g. 
reinigt die Wäsche lediglich dureh Kochen 
ohne zu reiben. ; 
Zu haben in den meiſten Drogen- und Seifen⸗Geſchäften 


van Baerle & Sponnagel, 
Berlin N 31, 


ca. 50 Morgen Grummel 


in größeren u. kleineren Parzellen nach 
Wahl des Käufers hat abzugeben. 


Marohn, Binkenan.! gouette für die Judenmiſſton. 


(4503) 
Probe⸗Packete von 3—, Mk. an franco, Wiederverkäufer geſucht. 
Niederlagen in Thorn bei J. G. Adolph und Anders & Co. 


Druck and Verlag der Nathabuchdruckere Nrue“ Lumhenk n hop, 


Lewin & Littauer, 


Altſtädliſcher Markt 25. 


Photographiſches Atelier 
Kruse & Carstensen, 
Schloßſtraße 14 


vis-à-vis dem Schützengarten. 


22 Dung 


m dat zu verkaufen Brauerei von 


Richard Gross. 
Kirchliche Nachrichten. 


Am 10. Sonntag n. Trin., den 18. Auguſt: 
Altſtädt. Evang. Kirche. 
Morgens 8 Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz. 

Vorm. 91, Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. 
Nachher Beichte: Derſelbe. 

Neuſtädt. evang. Kirche. 
Vorm. 94, Uhr: Herr Candidat Gellonned, 
Nachm.: Kein Gottesdienſt. 


NMeuſtädt. evang. Kirche. 
Vorm. 111, Uhr: Militärgottesdienſt. 
Herr Diviſionspfarrer Strauß. 
Nachmittags 2 Uhr: Kindergottesdienſt. 
Herr Diviſionspfarrer Strauß. 


Evang. luth. Kirche. 
Vorm. 9 Uhr: Gottesdienſt. 
Herr Superintendent Rehm. 


Evang: Gemeinde zu Mocker. 
Vorm. 9½ Uhr: Gottesdienſt. 
Herr Prediger Pfefferkorn. 
Nachher Beichte und Abendmahl. 


Evang. Gemeinde zu Podgorz. 
Vorm. 9. Uhr: Kirchenviſitation. 
Herr Superintendent Vetter. 


— —— 


/ 


